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W E1 auch verborgen, gegenwärtig un Werk Er un daher VO ihnen AuUS 11 Wesen unangreifbar un!:
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zıtıieren, 1E widerlegen. Dass aber eın11, einer Zeıit, die der heutigen nıcht unähnlich ST

Peter We1imar nıchtmuslimischer Philosoph und »Religionswissenschaft-
er« dies Cat, erregie Missfallen un mindestens
drei Traktate Ibn Kammunas Werk, schliesslich

ANSGAR PAUS Die rage nach Jesus raz
Wien/Köln 1973 Verlag Styria. 379 Seiten. auch J ıhn 21n aufgebrachter Mob ZUrFr Flucht AUS

Baghdad.
s liegt hier 615 Sammelband VOT, der 1m Auftrag des Das Werk wandte sıch allein muslimische Intellektuel-
Direktoriums der Salzburger Hochschulwochen herausge- le, zeichnet sich aber auch für den heutigen Leser durch
geben wurde un die Vorträge enthält, welche 1n der eıt nüchternen Ratıionalısmus un SrOSSEC Objektivität und
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un: der Verkündıigte (69 {f.) Bernhard Welte Die K risıs schliesslich 1St das Ruch selbst M1 gediegener LyPOSFra-
der dogmatischen Christusaussagen (151 ff.); Josef Fın- phischer FEleganz produziert.
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Ihn Kammuna’s Fxaminatıon Stadler. Freiburg Basel 1en 1973 Verlag Herder.

of the Three Faiths. Thirteenth Century Essay INn the 143 Seıten, 85087 Farbbildern, 124 Schwarzweissbildern
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Hıer 1St 11NS der interessantesten Zeugnisse des hohen un britischer Beamter, AUS Studium un Neigung Archäologe
seither nıcht wieder erreichten Nıveaus der Diskussion und Hıstoriker), legt hier eın »Bilderbuch« VOT, das 1n

die Welr un das Leben des Apostels Paulus einführeneigener un remder Religion 17 ıslamischen Raum
zugänglich gemacht worden. Diese Untersuchung der will Man darf ohne Übertreibung Nn, dass dieses
dreiı Religionen Judentum, Christentum, Islam wurde Vorhaben 1n verschiedener Hınsicht geglückt 1st, un

war nıcht L1UF eben, sondern In einer ganz hervorragen-1280 12 Baghdad VO Sa’d Ihn Mansur Ibn Kammuna, den Weıse geglückt.eiınem Jüdischen ÄArzt un Philosophen, verfasst. Ihn
Kammuna 1€SSs sich VO) den SToSsSCH ıhm bekannten Der Verf hat verstanden, e1in sehr reiches Materıal, das
Auseinandersetzungen über Religion un Religionen AuUS den verschiedensten Bereichen der antıken Hıstorie,
seiner kompendienartigen Schrift AaNTCSCN. Er beginnt Literatur un Kunst bereitsteht, INIEt gemässigt-kritischen
m1T einer Srudie der Prophetie S1C.  h, ıhrer Stufen un Forschungsergebnissen se1tens der neutestamentlichen
Kriterijen. Dıie 1n der Reihe ihres geschichtlichen Wissenschaft (Z hinsıchtlich der Paulusbriefe, vgl das
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zein 1n Offenbarung un Prophetentum. Der Islam als zusammenzuarbeiıten, dass daraus eın »Bıld« der Welt
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erhält den geringsten Raum, da 1n Ibn Kkammunas schaftlichen Erzählung zurückführt (wıe dıes beı eınem
Lebensbereich keine besondere Rolle spielte un ıhm 1LUF derartıgen Versuch leicht geschehen könnte). Selbstver-
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diese der eigentliche Grund für Jahwes Verborgenheit ist. 
Bundesbruch und unsoziales und heilsegoistisches Verhal-
ten des Volkes halten gegenwärtig Jahwes Endtheophanie 
auf, deren Eintritt man gleichzeitig mit dem Wiederauf-
bau des Tempels erwartet hatte. Dennoch ist Jahwe, 
wenn auch verborgen, gegenwärtig und am Werk. Er 
steht in Treue zu seinem Bundespartner, und dies sind in 
den Augen führender Kreise Jerusalems nur »Arme« und 
»Ausgestossene«. Diesen erweist sich Jahwe als persönlich 
nahe. Er sammelt sich eine neue Gemeinde von treuen 
Anhängern, wo auch die »Armen« und »Ausgestossenen« 
ihren Platz finden. 

Die Untersuchung eröffnet nicht nur wichtige Einsichten 
in die Theologie des Buches Tritojesaja, sondern auch in 
die für uns immer noch weithin dunkle und wenig 
aufgelichtete Geschichte der frühen nachexilischen Zeit 
mit ihren Fragen und Problemen, die zu bewältigen 
waren, einer Zeit, die der heutigen nicht unähnlich ist. 

Peter Weimar 

ANSGAR PAUS (Hrsg.): Die Frage nach Jesus. Graz/ 
Wien/Köln 1973. Verlag Styria. 379 Seiten. 

Es liegt hier ein Sammelband vor, der im Auftrag des 
Direktoriums der Salzburger Hochschulwochen herausge-
geben wurde und die Vorträge enthält, welche in der Zeit 
vom 24. Juli bis 5. August 1972 im Rahmen dieser 
Hochschulwochen unter dem Leitthema gehalten wurden, 
das den Titel für diese Publikation stellt. Die Beiträge 
sind es sehr wohl wert, auch weit über diese Veranstal-
tungen und den diesbezüglichen Kreis von Interessenten 
hinaus bekannt zu werden. Wir stellen sie deshalb in 
Kürze vor: David Steindl-Rast: Jesus als Wort Gottes in 
vergleichender religionspsychologischer Sicht (9 ff.); 
Wolfgang Beilner: Der Weg zu Jesus. Der Verkündiger 
und der Verkündigte (69 ff.); Bernhard Welte: Die Krisis 
der dogmatischen Christusaussagen (151 ff.); Josef Fin-
kenzeller: Die Auferstehung Christi und unsere Hoff-
nung (181 ff.); Alfons Auer: Die Aktualität der sittlichen 
Botschaft Jesu (271 ff.); Ladislaus Boros: Scheitern im 
Schicksal Jesu (365 ff.). 0. K. 

MOSHE PERLMANN: Ibn Kammuna's Examination 
of the Three Faiths. A Thirteenth Century Essay in the 
Comparative Study of Religion. Berkeley, Los Angeles, 
London 1971. University of California Press, XI, 160 
Seiten. 

Hier ist eins der interessantesten Zeugnisse des hohen und 
seither nicht wieder erreichten Niveaus der Diskussion 
eigener und fremder Religion im islamischen Raum 
zugänglich gemacht worden. Diese Untersuchung der 
drei Religionen Judentum, Christentum, Islam wurde 
1280 in Baghdad von Sa'd Ibn Mansur Ibn Kammuna, 
einem jüdischen Arzt und Philosophen, verfasst. Ibn 
Kammuna liess sich von den grossen ihm bekannten 
Auseinandersetzungen über Religion und Religionen zu 
seiner kompendienartigen Schrift anregen. Er beginnt 
mit einer Studie der Prophetie an sich, ihrer Stufen und 
Kriterien. Die in der Reihe ihres geschichtlichen 
Auftretens behandelten Religionen haben ja ihre Wur-
zeln in Offenbarung und Prophetentum. Der Islam als 
die Mehrheitsreligion im Orient des 13. Jhdts. wird aufs 
ausführlichste behandelt, das Christentum hingegen 
erhält den geringsten Raum, da es in Ibn Kammunas 
Lebensbereich keine besondere Rolle spielte und ihm nur 

aus zweiten Quellen bekannt war. Kritische Einwände 
gegen die einzelnen Religionen werden zusammengetra-
gen und mit erstaunlicher Umsicht und hoher Objektivi-
tät beantwortet. Das Judentum ist unserem Autor durch 
seine Heilige Schrift die Basis der zwei Töchterreligionen 
und daher von ihnen aus im Wesen unangreifbar und 
unwiderlegbar, wenn sie ihre Wahrheit nicht selbst in 
Frage stellen wollen. Den Verteidigern des Christentums 
sagt er eine gewisse Hilflosigkeit in der Argumentation 
nach; er unternimmt es daher, bessere Argumente für das 
Christentum, auch in dessen Verteidigung dem Islam 
gegenüber, zu formulieren. Die breite Darstellung des 
Islam, auch unter Aufzählung der Schwächen und 
Kritiken, zeigt die grosse Vertrautheit mit dem Islam, 
seiner Überlieferung und Theologie wie auch mit 
Kritikern und Gegnern. In islamischen Kreisen war man 
gewöhnt, Argumente gegen den Islam zu hören und sie 
zu zitieren, um sie zu widerlegen. Dass aber ein 
nichtmuslimischer Philosoph und »Religionswissenschaft-
ler« dies tat, erregte Missfallen und erzeugte mindestens 
drei Traktate gegen Ibn Kammunas Werk, schliesslich 
auch zwang ihn ein aufgebrachter Mob zur Flucht aus 
Baghdad. 
Das Werk wandte sich allein an muslimische Intellektuel-
le, zeichnet sich aber auch für den heutigen Leser durch 
nüchternen Rationalismus und grosse Objektivität und 
Toleranz aus, Entwicklungen vorausnehmend, die wir 
erst Jahrhunderte später anzusetzen gewohnt sind. Wer 
an diesem wenig bekannten Aspekt der Religionsge-
schichte interessiert ist oder im interreligiösen Dialog und 
Kontakt steht, sollte diesen in gepflegtes Englisch 
übertragenen Essay lesen. Des Herausgebers Einleitung 
und Anmerkungen sind ein Musterbeispiel an präziser 
und klarer Information auf kleinem Raum und machen 
auch dem Nichtfachmann den Zugang möglich, und 
schliesslich ist das Buch selbst mit gediegener typogra-
phischer Eleganz produziert. 

Michael Brocke, Regensburg 

STEWART PEROWNE: Die Reisen des Apostels Paulus 
(= The Journeys of St. Paul London etc. 1973). Ins 
Deutsche übersetzt von Hans Schmidthüs und Ursula 
Stadler. Freiburg — Basel — Wien 1973. Verlag Herder. 
143 Seiten, mit 24 Farbbildern, 124 Schwarzweissbildern 
und 1 Karte. 

Der Verfasser, ein ausgezeichneter Kenner des Vorderen 
Orients und der Mittelmeerwelt (berufsmässig hoher 
britischer Beamter, aus Studium und Neigung Archäologe 
und Historiker), legt hier ein »Bilderbuch« vor, das in 
die Welt und das Leben des Apostels Paulus einführen 
will. Man darf ohne Übertreibung sagen, dass dieses 
Vorhaben in verschiedener Hinsicht geglückt ist, und 
zwar nicht nur eben, sondern in einer ganz hervorragen-
den Weise geglückt. 
Der Verf. hat es verstanden, ein sehr reiches Material, das 
aus den verschiedensten Bereichen der antiken Historie, 
Literatur und Kunst bereitsteht, mit gemässigt-kritischen 
Forschungsergebnissen seitens der neutestamentlichen 
Wissenschaft (z. B. hinsichtlich der Paulusbriefe, vgl. das 
Nachwort, in dem er auf G. Bornkamm verweist) so 
zusammenzuarbeiten, dass daraus ein »Bild« der Welt 
und des Lebens des Apostels Paulus entstehen konnte, das 
nicht wieder bedenkenlos in die Ebene einer vorwissen-
schaftlichen Erzählung zurückführt (wie dies bei einem 
derartigen Versuch leicht geschehen könnte). Selbstver- 
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